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Hec quisquam spinas respicit, 

Sudorem item neglegit;
TJt valde or© pet tergulum,
Hunc locum reddunt vacuum.

Si sacoos iam compleveris 
Et peram tu conferseris,
Te in fungorum copia.
Juvabit et subucula.

Gum domi fungos tu hates,
Turn demum hand ignaws es: 
Secatur et torretur turn,
Ut fungal is est commodum.

0 fungal orum temp ora,
Quam estis felicissima!
Sin tempas hoc praeteriit,
Profanas dies retro it.

Ein Höhrling,den niemand verwechseln kann. 
Yon Otto lud ewig, Purkersdorf.

Im Sommer des Jahres 1936 fand ich "bei 
Parkersdorf das erste Mal den Struttelkopf 
(Strobilomyces strobilaceus 3cop.).Auf seinem 
anfangs fast kugelig gewölbten Hat liegen zie­
geldachartig dicke,schwärzliche Schuppen.Eini­
ge derselben stehen struppig ab.Yon oben gese­
hen ähnelt er dem Habichtspilz (Hydnum imbrica- 
tam)»dessen Hutunterseite jedoch einen dicksta­
cheligen Pelz aufwoist,dxc sogcnanntonuStop- 
peln1’ (Stächelpilz) .Die Hutantersoite dos Strub- 
belkopfes zeigt ans eckige Röhrenmündungen.Die 
Höhron sind in der Jugend woißlichgrau und fär­
ben sich in der Folge immer dunkler.Auch sie 
laufen,wie die Stacheln des Habichtspilzes ,et­
was am Stiele herab.

Das Fleisch des Hutes and Stieles läuft 
beim Bruch rötlich oder rotbraun an and 
schwärzt sich schließlich.Gabriel Bertrand(Pa­
steur-Institut in Paris) benannte die Substanz,



- 78 -
welche die Ver färbung verur sacht fStrobilomyool. 
Der Kohlige Täubling(Russula nigricans) zeigt 
eine ähnliche Verfärbung des fleisches ‘beim 
Ans ohne iden, diese beruht aber auf einem ande­
ren Vorgang.

Der junge Pru©htkörper des Strubbelkop- 
fes ist von einer flockigen äußeren Hülle ein- 
geschlossen,die sich schließlich auch nachher 
an Hutrande in Form von häutigen hetzen zeigte 
Außerdem schützt eine Haut,das Velum partiale, 
die Röhren dos jungen Strubbelkopfes,um dann 
als Ring sichtbar zu bleiben.her Strabbelkopf 
ist der einzige Röhrling,welcher eine doppelte 
Hülle aufweist „

her Schuppenröhrling(Strubbelkopf)ist in 
den Monaten Juli bis Oktober in den Laubwäl­
dern um Parka rsdorf durchaus nicht selten,ste 1- 
lenweise sogar häufig.Er zählt zu den mindergu­
ten Speis-epilzen* Fällt er n Pilz sammlern11 nicht 
zum'Opfer,die mit Stöcken alle Pilzarten köp­
fen ,we 11 sic nur Herrenpilze und Eierschwamm 
dien sammeln,dann erfreut er noch einige Zeit 
den Pilzkenner,wenn such nur mehr als lttrocke­
ner'"Oeseile.

Wie heißt der Autor des Wurzelrüblings? [
Yen Unrv.«hoz.hr.Heinrich Lohwag. j
her jedem Pilzfreund vrohlbek&nnte Wurzel­

rübling wird im Ricken als Collybia radicata 
{Reihe)bezeichnet.Das heißt,diese Art wurde 
von Reihern aufgestellt .Richtiger wäre : Collybia 
radicata(Relbj Pr. Das heißt,diese Art wurde 
von Reihen aufgastellt,aber als Agaricus radi- 
catus bezeichnet und Pries hat ihn dann in sei­
ne Untergattung Collybia eingereiht.ha diese 
Untergattung Collybia von Quälet zur Gattung 
erhoben wurde,so kann man auch nach französi­scher Auffassung Collybia radicata(Relh)Quel. 
schreiben.hios wollte ich abör nicht Vorbrin­
gen, sondern darauf hinwcison,daß bei Ricken
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